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Indizien sind keine Beweise 
Predigt zum 3. Sonntag der Osterzeit, B 2018 

 
Jede größere Stadt hat ihre „Soko-Serie“: München, Stuttgart, Köln, Wismar, 
Hamburg und sogar Kitzbühel. Kriminalgeschichten sind immer in Mode. Und bei 
so manchem Krimi hört man den Kommissar stöhnen und sagen: „Ich weiß 
genau, dass er es war, aber ich kann es nicht beweisen“. 
Manchmal lassen sich die Kriminalisten dann auf einen Indizienprozess ein. Das 
ist allerdings ein Prozess mit ungewissem Ausgang. Bei einem Indizienprozess  
hängt es ganz von den Geschworenen und vom Richter ab, ob sie dem Ankläger 
oder dem Verteidiger glauben. Indizien sind Hin-weise, aber keine Be-weise. 
 
Die Auferstehung Jesu scheint mir auch so etwas wie ein Indizienprozess zu sein. 
Es gibt Hinweise, aber keine Beweise. Das leere Grab und der reiche Fischfang 
z.B. sind gute Hinweise auf den Auferstandenen.  
Das ändert aber nichts an der Tatsache, dass man die Auferstehung nicht 
beweisen kann, schon gar nicht in der Großgruppe. Daher erscheint Jesus 
immer nur kleinen Gruppen: den beiden Emmausjüngern, einem Teil der 
Apostel, den Frauen.  
 
Die orthodoxen Christen wünschen sich gegenseitig nicht „Frohe Ostern“ wie 
wir es tun. Sie grüßen sich zu Ostern mit dem Gruß: „Der Herr ist auferstanden!“ 
Der Begrüßte antwortet dann mit einer kleinen Ergänzung: „Ja, der Herr ist 
wahrhaft auferstanden!“ 
Viele Menschen tun sich schwer, an die Auferstehung zu glauben. Das war 
schon damals so. Heute in unserer aufgeklärten, wissenschaftlich und 
rationalistisch denkenden Welt ist es noch schwerer, an eine leibhafte 
Auferstehung Jesu zu glauben. Daher sagen manche, er sei nur in Gedanken der 
Menschen lebendig geworden. Genauso behaupten Atheisten und Agnostiker, 
dass unserer Verstorbenen nur in der Erinnerung weiterleben oder in dem, was 
sie geschaffen oder hinterlassen haben. 
Für uns Christen aber ist das zu wenig. Jesus ist wahrhaft auferstanden, 
leibhaftig, auch wenn das nicht beweisbar ist. Es gibt aber immer wieder 
genügend Einzelpersonen und kleine Gruppen, die Jesus so deutlich spüren, 
dass sich in ihnen die Überzeugung breit macht: „Ich weiß, dass er lebt, ich kann 
es nur nicht beweisen“.  
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Bischof Hermann möchte in den nächsten Jahren vermehrt den Aufbau kleiner 
christlicher Gemeinschaften fördern. Die Großgruppe will Beweise, eine kleine 
Gemeinschaft hingegen begnügt sich oft schon mit Indizien. 
 
Dasselbe gilt übrigens auch für die Liebe. Die Liebe ist genauso wie die 
Auferstehung nicht beweisbar. Wenn ich wissen will, ob ein Mensch mich liebt, 
dann muss ich den Indizien vertrauen: seinen Worten; den Blumen, die er 
schenkt; den Bildern, die er postet und den Zeichen, die er setzt. Das sind zwar 
keine Beweise. Wenn sich trotzdem jedes Jahr Menschen das Jawort geben, 
dann nur deshalb, weil sie den Indizien glauben wollen.  
Ja, man muss auch glauben wollen, sonst werden die besten Indizien nicht 
greifen. Wer an die Auferstehung Jesu glauben will, der wird in seinem Leben 
genügend Indizien begegnen, die seinen Glauben bekräftigen.  
 


